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Editorial 

Liebe Zunftschwestern und Zunftbrüder, liebe Leserinnen und Leser 

In der verrückten Zeit der Corona-Krise ist alles nicht mehr normal! Abläufe, Tätigkei-

ten und Gewohnheiten, die für uns alle noch vor ein paar Wochen ganz gewöhnlich 

waren, sind nun plötzlich Überbleibsel einer vergangenen Zeit. Ist es tatsächlich wahr, 

dass unser letzter gemeinsamer Zunftanlass schon fast 20 Wochen her ist? Aber ge-

rade jetzt, wo man auf Liebgewordenes verzichten muss, erkennt man dessen Wert. 

Viele Menschen werden sich dessen nun erst recht bewusst. Auffallend ist auch, dass 

sich die Menschen, ob im Treppenhaus oder im Strassenverkehr, viel freundlicher be-

gegnen. Ich selber empfinde vieles auch viel weniger hektisch und nicht so aggressiv 

als noch vor der Krise. Auch das Einkaufen ist entspannter geworden, nachdem jede/r 

begriffen hat, dass es um mehr als nur ein paar Rollen WC-Papier geht! Solidarität ist 

in dieser «verrückten» Zeit ein Zauberwort. Diese erleben wir zum Glück in vielen ver-

schiedenen Auswirkungen. Auch die Gartnernzunft zeigt sich solidarisch mit der Ak-

tion «d Gartnere hilft!».    

Nervig sind einzig die Besserwisser, die zwar auch keine Antworten auf die vielen Fra-

gen haben, sich aber gerne ins Zentrum des Geschehens setzen. Es sind Menschen, 

die wohl noch nie weitreichende Entscheidungen treffen mussten und auch nie tref-

fen werden. Es wird diskutiert, getalkt und gepostet. Allein schon diese Besserwisser 

machen vieles noch komplizierter. Da amüsiert mich die Twitter-Mitteilung, die ich 

erhalten habe, in der erklärt wird, dass erstmalig mehr Corona-Experten als Infizierte 

zu vermelden sind! 

Trotz grosser Sorgen und Nöte, die diese Krise mit sich bringt, sorgt diese ausseror-

dentliche Zeit vielleicht auch für einen bewussteren Umgang des Menschen mit der 

Natur, mit den persönlichen Prioritäten und dem zwischenmenschlichen Miteinan-

der. In der entschleunigten Corona-Zeit ist endlich genug Freiraum, um das Frühlings-

erwachen mit allen Sinnen zu geniessen.  

Wir sehnen uns nach Normalität. Diese erwacht allmählich, aber eben im Zeitlupen-

tempo. Deshalb wollen wir Ihnen etwas Normalität in Ihre Wohnstube bringen.            

Ich hoffe, dass uns dies mit dieser Ausgabe der Gartnere Gable gelingt. 

Mit einem herzlichen Ellbogen-Gruss 

Pietro Buonfrate 

Statthalter   
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Neijoorsgallere 2020   

Die traditionell abgehaltene Neijoorsgallere gilt in Zunftkreisen auch als die Vorläu-

ferin des alljährlichen Zunftessens. Man kennt dieses Mahl auch unter dem Namen 

Gallerte, Galrey oder einfach als Neujahrspastete und sie gehört zu den ältesten be-

kannten Basler Speisen. So trafen sich die Vorgesetzten der E. Zunft zu Gartnern 

auch in diesem Jahr wieder im Goldenen Sternen und luden zur Gallere noch zwei 

Gäste ein.  

(pb) Noch bevor die Vorgesetzten die 

Gallere geniessen dürfen, wird das Neu-

jahrsbott (ja, das Bott und nicht der 

Bott!), also die erste Vorstandssitzung 

der Gartnernzunft, abgehalten. Und so 

freut man sich nach getaner Arbeit erst 

recht auf den Aperitif im Sternen-Foyer 

und auf das bevorstehende Mittags-

mahl.  

Die Küchencrew des Goldenen Sternens 

hat wieder mal ganze Arbeit geleistet 

und serviert Portionen von Fleisch-, 

Fisch- und Geflügelgallere. Die Gallere 

ist ausgezeichnet, was auch die leerge-

fegten Platten belegen. Auch die Haupt-

speise, ein Coq au Vin mit Gemüse-

risotto steht der Vorspeise in nichts 

nach. Passend dazu wird ein vollmundi-

ger spanischer Ribera del Duero des 

Weinguts von Garcia Figuero gereicht. 

Der 12 Monate im Barriquefass gela-

gerte Tempranillo ist eine Wucht.  

Zur Neijoorsgallere werden jeweils zwei 

ausgewählte Personen eingeladen, die 

sich entweder speziell für die Zunft en-

gagiert haben oder die der Gartnern-

zunft nahestehen. Es soll ein Danke-

schön für geleistete Arbeit oder einfach 

ein Zeichen der engen Verbundenheit 

zu unserer Zunft sein. Gäste der Nei-

joorsgallere 2020 sind Dr. med. Hans 

Vogt, Zunftmeister der Zunft zum Stab 

Liestal und Dr. Stefan Wehrle, Bürgerrat 

und Zunftbruder E.E. Zunft zu Gartnern 
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der den Zunftstamm im Basler Waisen-

haus mitorganisierte und die Zunft dort 

zu einem grossartigen Apéro einlud.  

Der Gast aus dem Baselbiet überreicht 

den Vorgesetzten nach seiner kurzweili-

gen Rede noch Hochprozentiges aus un-

serem Nachbarkanton, das kurzum zum 

anschliessenden Kaffee degustiert wird. 

Und auch darum zieht sich das gesellige 

Beisammensein an diesem Nachmittag 

etwas stärker in die Länge als sonst.  

Übrigens war die Neijoorsgallere vor ge-

nau 10 Jahren eine ganz besondere! Die 

E. Zunft zu Gartnern startete mit diesem 

Anlass ins 750 Jahr-Jubiläum. Nach dem 

ökumenischen Gottesdienst in der Kar-

täuserkirche des Bürgerlichen Waisen-

hauses und der Einweihung des neuen 

Zunftbanners war die ganze Zunft zur 

Gallere in den Sternen eingeladen. 
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Zunftstamm im Kleinen Klingental   

Der erste Zunftstamm ist dem Basler Münster gewidmet. Im Museum Kleines Klin-

gental direkt am Rhein, besuchen wir die Sonderausstellung zum Jahrtausendbau. 

Dank den einzigartigen Exponaten und neuen Rekonstruktionen erleben wir die 

1000-jährige Münstergeschichte hautnah. 

(crb) Statthalter Pietro Buonfrate be-

grüsst eine beachtliche Anzahl Zunftbrü-

der und –schwestern zum ersten 

Zunftstamm des Jahres 2020. Zunft-

stämme sind auch für interessierte 

Gäste zugänglich und so konnte unter 

den gelben Gartnern-Abzeichen auch 

ein einzelner roter Farbtupfer ausge-

macht werden. Kenner der Zunftszene 

identifizieren es als Spinnwettern-Zunft-

zeichen - Passend zum Thema Münster-

bau, liess es sich ein Spinnwettriger 

nicht nehmen, daran teilzunehmen.  

Ein alter Bekannter, Antonio Russo, wel-

cher uns nebst Münsterbaumeister An-

dreas Hindemann bereits im 

Vorprogramm des Zunftessens vom 22. 

Juni 2019 die Geschichte des Münsters 

schmackhaft machte und Beatrice Covin 

führen uns eloquent in rund einer 

Stunde durch die Ausstellung. Die Son-

derausstellung zeigt anschaulich und 

farbig die Münster-Baugeschichte durch 

die verschiedenen Epochen der letzten 

1000 Jahre.  

Apropos «farbig» - schauen uns Heinrich 

II. und seine holde Kunigunde jahrein 

und jahraus über dem Hauptportal des 

Münsters ausdrucks- und farblos an, lä-

chelt uns Kunigunde heute im Museum 

freundlich und in satten Farben zu. 

Denn die Skulpturen waren einst von 

prächtiger und üppiger Farbigkeit. Ein 

Schalk scheint über ihr feines wohlge-

formtes Gesicht zu huschen. 

Steinmetze und Bildhauer konnten ihre 

Handwerkskunst unter Beweis stellen 

und sich in und am Münster austoben 

und die künstlerische Freiheit voll und 

ganz ausleben. Es verwundert deshalb 

nicht, dass sich verschiedene groteske 

Figuren in den Ausstellungsräumen 

tummeln. Neben klugen stehen törichte 
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Jungfrauen, Affen fipsen und Unken ru-

fen, Schlangen mäandern, Kamel und Ilp 

sagen sich gute Nacht und brüllende Lö-

wen und Wilde Mannen lehren einem 

das Fürchten.  

Nicht auszudenken, hier nachts allein 

eingeschlossen zu sein – wer weiss, ob 

die eine oder andere Gestalt zum Leben 

erwacht und ihr Unwesen treibt? Mich 

fröstelt und ein wunderliches Gefühl er-

fasst mich. War da nicht eben eine Ge-

stalt hinter mir? War da nicht ein 

undefinierbarer Luftzug, der meinen Na-

cken streifte? …Unsinn – die Fantasie 

geht wieder mal mit mir durch! 

Die kurzweilige Führung geht viel zu 

schnell zu Ende. Vieles hätte noch er-

zählt werden können, viele Fragen wä-

ren mir noch auf der Zunge gelegen – 

1000 Jahre in nur einer Stunde Revue 

passieren zu lassen, kommt fürwahr ei-

ner rasanten ICE-Fahrt gleich. 

Pietro Buonfrate überreicht humorvoll 

als kleine Gabe Läggerli und empfiehlt, 

diese nicht bis ins Jahr 3019 liegen zu 

lassen. Aber Pietro – «Richtige Läggerli 

müssen trocken sein und die Plomben 

aus den Zähnen ziehen!» 

Im ehemaligen Bläsitörli, in welches 

vom Wurzengraber-Team unter dem 

Namen PaSiWo wieder Leben einge-

haucht wurde, treffen wir uns zum ge-

mütlichen Ausklang des Abends. 

Liebhaber währschafter und reichhalti-

ger Küche kommen hier voll auf ihre 

Kosten.  

Mit der Führung in der Sonderausstel-

lung des Museums Kleines Klingental 

(MKK) findet auch für die Gartnern das 

Münsterjubiläumsjahr seinen Ab-

schluss. Zu den historischen Hintergrün-

den des Münsters sei den Gartnern und 

weiteren Zugewandten die Lektüre des 

Jahrbuches 2019 unserer Zunft ans Herz 

gelegt, welches sich dem Thema wid-

met. 
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Das Mansion House Banquet in London 

Meister und Statthalter leisten auch in diesem Jahr der Einladung zum Zunftessen 

der Worshipful Company of Gardeners Folge und reisen dazu in das Zentrum der 

Stadt London. Das Mansion House und auch alle Londoner Zünfte haben ihren Sitz 

in der City of London, dem bloss 2,9 km2 grossen Stadtteil. Die City, das heutige Fi-

nanzzentrum Europas, stellte schon im Mittelalter und auf Jahrhunderte hinaus das 

Herz des Handels in der Metropole dar.

(pb) Wie «allewyl» geht die Reise schon 

zeitig los. Man muss früh aufstehen, 

wenn man den Frühflug der British 

Airways von Basel nach London Gatwick 

nehmen will. Dafür ist man dann aber 

schon vor dem Mittag in der englischen 

Metropole und es bleibt noch genügend 

Zeit für ein ausgedehntes «Full English 

Breakfast» und für die geplante Shop-

pingtour der beiden Cityhoppers in der 

Oxford Street.  

Am Abend geht es dann adrett im Frack 

zum Empfang ins Mansion House, der 

Residenz und Amtssitz des Lord Mayor. 

Nach Erhalt der Platzkarte geht es wei-

ter ins Foyer, wo Meisterin Dr. Heather 

Barrett-Mold und alle Vorgesetzten der 

Gardeners die Basler Gäste herzlich be-

grüssen. Ein Gläschen Weisswein aus 

dem Veneto und eine Unterschrift im 

Gästebuch später, folgt dann der Ein-

marsch in die Egyptian Hall, dem 

Prunksaal des Hauses. Am Ehrentisch 



2020 / Nr. 65 – Seite 9 

sitzen heute Abend nicht weniger als 

neun amtierende Meister, vorwiegend 

von Londoner Zünften.   

Nach den «toasts» auf die Queen und 

auf weitere königliche und zünftige Per-

sönlichkeiten folgt die obligate musika-

lische Darbietung. Leider geht die junge 

Musikerin auf ihrer Harfe mit einer an-

spruchsvollen Komposition, trotz Aus-

drucksstärke, akustisch in diesem 

riesigen Raum völlig unter. An Deputy 

Master Peter Waine ist es nun, die an-

wesenden Ehrengäste vorzustellen. Na-

türlich fehlt da auch der Hinweis auf die 

Basler Delegation nicht. Vor allem aber 

bedankt sich Peter Waine für das wun-

derbare Wochenende, welches er mit 

seiner Meisterin Heather Barrett-Mold 

und weiteren Vertretern der Gardeners 

Anfang November in Basel verbringen 

durfte. Dabei spricht er vor allem das 

Abendessen bei Edith und Christoph 

Buxtorf und den Stadtrundgang am Tag 

danach an. Nach der folgenden Meister-

rede und der Rede des Representative 

Lord Mayor ist es Zeit für ein Ritual, das 

sich The Loving Cup nennt. Aufgrund der 

Coronavirus-Diskussion wird in diesem 

Jahr aber darauf verzichtet, den Goldpo-

kal durch die Reihen der Anwesenden zu 

geben.  

Rechtzeitig um 22 Uhr macht uns der Ze-

remonienmeister darauf aufmerksam, 

dass der offizielle Teil des Anlasses nun 

erreicht ist, man sich aber noch zu ei-

nem letzten Drink im Foyer trifft. So ver-

abschieden wir uns von unseren 

Tischnachbarn, treffen im Vorraum aber 

noch unsere Freunde aus Glasgow, be-

vor es zum Abschluss des ereignisrei-

chen Tages noch an die Hotel-Bar geht. 

Am nächsten Tag sind Meister und Statt-

halter bei Alt-Meister Stephen Bernhard 

zum Kaffee eingeladen. Auf seinem 

Hausboot in den St. Katharine Docks, 

nur unweit vom Tower of London, ver-

bringen wir also eine Plauderstunde und 

tauschen uns gegenseitig über Gott und 

die Zunftwelt aus.  

An Nachmittag treffen wir uns zum Bier 

mit dem Schreiber der Gardeners of 

Glasgow und seiner Frau im Anchor 

Bankside, einem Pub im Londoner 

Stadtteil Southwark, am Südufer der 

Themse. Nach einem kurzen Stopp im 

Hotel, wo die letzten Einkäufe deponiert 

werden, geht’s weiter in den Norden 

der Stadt. Dort sind wir beim Cousin des 

Gartnern-Statthalters zum Abendessen 

eingeladen.  Wir geniessen in familiärer 

Atmosphäre ein tolles italienisches Es-

sen und zum Kaffee einen selbstge-

machten Holunder-Likör. Ein toller 

Abschluss eines ereignisreichen, aber 

kurzen London-Aufenthaltes.  

Während Meister Stephan Gassmann 

am nächsten Morgen direkt nach Basel 

zurückreist, fliegt Statthalter Pietro 

Buonfrate erst mal an den Düsseldorfer 

Karneval weiter, um wenigstens etwas 

Fasnachtsstimmung erleben zu dürfen. 

Doch das stellte sich bekannterweise ja 

erst später raus. 
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Die St.Jakobsfeiern aus der Sicht der Zünfte – Teil 2 

In der letzten Ausgabe der GaGa druckten wir den ersten Teil zum Thema St. Jakobs-

feier ab. Viele Jahrzehnte war der Anlass jeweils ein grosses Volksfest, an dem sich 

auch die Zünfte stark beteiligten. Nachdem die Feier schliesslich offiziell durch die 

Stadt organisiert wurde, hielten sich die Zünfte vom Anlass fern. Auch die Situation 

der Zünfte veränderte sich in dieser Zeit drastisch. 

(cz) Im Laufe des 19. Jahrhunderts verlo-

ren die Basler Zünfte zusehends mehr 

von ihren jahrhundertealten Aufgaben, 

die aufkommende Industrialisierung 

gab dem zünftischen Handwerk den To-

desstoss, der Zuzug so vieler Menschen 

brachte auch neue Ideen in die Stadt, Li-

beralismus und Sozialismus kamen im-

mer mehr auf. Die bauliche 

Veränderung der Stadt, der manches 

Zunfthaus zum Opfer fiel, die neue Bas-

ler Verfassung von 1875, die Abschaf-

fung des Stadtrats und die Entstehung 

der Bürgergemeinde, welche kurze Zeit 

später mit dem Vormundschaftswesen 

die letzte öffentliche Aufgabe der 

Zünfte übernahm, kündeten das endgül-

tige Aus der alten Zunftherrlichkeit an. 

Die Zünfte waren sich dieser Zeitwende 

durchaus bewusst. Sie mussten, um zu 

überleben, neue Aufgaben finden und 

sich – wenn auch zaghaft – den neuen 

Gegebenheiten öffnen. Der sehr popu-

läre Patriotismus bot sich als neues Be-

tätigungsfeld an. Und die Zünfte 

sprangen auf diesen Zug auf, der sich 

schon in voller Fahrt befand. 

Als 1868 eine Anfrage an die Gartnern-

zunft kam, sich an der Sammelaktion für 

ein neues St.Jakobs-Denkmal zu beteili-

gen, sprach sie eine grosszügige Zuwen-

dung von jährlich 250 Franken aus. Das 

Einweihungsfest des Denkmals und das 

damit verbundene St.Jakobsfest von 

1872 wurde zu einem ungeheuren städ-

tischen Anlass, an dem nun auch die 

Zünfte mit grossem Engagement betei-

ligt waren. Die Zunft zu Gartnern legte 

Wert darauf, „als Zunft dem projektier-

ten Feste sich anzuschliessen, nament-

lich auch wenn unsre oberste Behörde 

daran Theil nehmen sollte […] Vor den 

voraussichtlich bedeutenden Ausgaben 

die wir zu bestreiten haben, dürfen wir 

nicht zurückschrecken & sollten sie auch 

mehr als tausend Franken betragen.“  

In vier Extra-Sitzungen und in enger Ab-

sprache mit den anderen Zünften orga-

nisierte die Gartnernzunft ihren Auftritt 

an diesem Festtag, was zeigt, wie ernst 

das St.Jakobsfest jetzt genommen 

wurde. Annähernd 100 Zunftbrüder 

schrieben sich in die Teilnehmerliste 

ein. Sie erhielten ein vom 
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Zunftschreiber entworfenes Festabzei-

chen, das auch als Bon für die Verpfle-

gung galt, die zum Abschluss der Feier 

verabreicht wurde. 

Das Festcomité richtete einen flammen-

den Appell an die Öffentlichkeit: 

„Wohlan, Ihr Bürger 

& Einwohner Basels: 

Das Gelingen dieses 

ächt patriotischen 

Festes liegt […] auch 

an Euch, an Eurer gut-

schweizerischen & 

nicht minder gut bas-

lerischen Gesinnung 

[…].“ Dieser Aufruf 

fiel bei der Gartnernzunft auf fruchtba-

ren Boden. 

Der eigentliche Festbericht im Proto-

kollbuch beginnt mit einer langen Schil-

derung von der Errichtung des neuen 

St.Jakob-Denkmals. Danach wird die De-

koration der Stadt mit Blumengirlanden, 

Sinnsprüchen und Bildnissen geschil-

dert. So auch beim Rathaus: „Hinter den 

Eisengittern der drei Spitzbogen prang-

ten Trophäen kriegerischer Art.“ Diese 

Installation wurde vom Zunftschreiber 

gar mit einer farbigen Zeichnung doku-

mentiert. Die patriotische Hochstim-

mung, die an diesem Tag geherrscht hat, 

ist im weiteren Verlauf der Schilderung 

mit Händen zu greifen: „Die Rheinbrücke 

zeigte […] eine Menge schöner Kandela-

ber, an denen die Namen grosser 

Schweizer […], Männer des Friedens & 

Helden der Schlachtfelder, die Erinne-

rungen an die ruhmvolle Vergangenheit 

unseres Vaterlandes, an die treue Hinge-

bung seiner Söhne wachriefen. Eben sol-

che Namen von Schlachtfeldern, auf 

denen die Ahnen für unsere Freiheit blu-

teten.“ 

Obwohl der 26. August 1872 ein Montag 

war, strömten tausende Menschen 

nach Basel. „Aus der nähern & fernern 

Umgebung rückten Festtheilnehmer & 

Volk schaarenweise heran, so dass es im 

Birs und Wiesental aussah wie eine Völ-

kerwanderung. Auch das Elsass [das im 

Jahr zuvor deutsch geworden ist, Anm. 

d. Verf.] sanndte ein überaus reichliches 

Contingent […]. Wem hätte nicht das 

Herz aufgehen sollen beim Anblick einer 

heute jugendlich verklärten Stadt, einer 

durch vaterländische Begeisterung ge-

hobenen Einwohnerschaft, die der Frei-

heit, der Unabhängigkeit, der Ehre des 

Vaterlandes ihre Huldigung brachte?“ 

Der Festumzug führte von der Kaserne 

zum Denkmal. Er umfasste 79 Gruppen, 

weit vorne die Studentenschaften, die 

eigentlichen „Erfinder“ des St.Jakobs-

fests, dann aber auch Behördenvertre-

ter aus Stadt, Land, den Kantonen und 

Gemeinden, Militär-, Turn-, Musikver-

eine, Chöre, Reiter- und Tambouren-

gruppen, Jugendfestvereine, aber auch 

der die Arbeiterschaft repräsentierende 

Grütli-Verein oder die gewerkschaftli-

che „Typographia“. Die Zünfte und Ge-

sellschaften marschierten ungefähr in 

der Mitte des 6‘000 Köpfe umfassenden 

Festzugs, die Gartnernzunft als Nr. 37. 

Prunkstück der Gartnerngruppe war ein 

„kollosaler Strauss, der von 4 Mann auf 
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einer sinnlich dekorirten Tragbahre ge-

tragen wurde.“  

Beim Denkmal erfolgte die feierliche 

Enthüllung umrahmt von Festreden, Ka-

nonendonner und vaterländischen Ge-

sängen. Auf der damals noch 

unbebauten Luftmatt hinter dem Denk-

mal (heute Wirtschaftsgymnasium) 

wurde Halt gemacht. Es gab zahlreiche 

Stände, an denen Erfrischungen ver-

kauft wurden. Am Abend wurde das 

Schlachtgeschehen in lebenden Bildern 

dargestellt, „leider nur für wenige Au-

genblicke“. Mit dem Eindunkeln wurde 

die Figurengruppe des Denkmals mit 

bengalischem Feuer beleuchtet. Auf 

dem geordneten Rückweg passierte der 

Festzug den beleuchtenden Spring-

brunnen auf dem Aeschenplatz, dessen 

„Fontaine […] ihren scheinbar in flüssi-

ges Gold verwandelten Strahl ca. 140 

Fuss, majestätisch zum Himmel“ schleu-

derte. „Das Schönste aber […] war der 

Petersplatz, den zahllose an niedern, ho-

hen & höchsten Zweigen der Bäume an-

gebrachten rothen & gelben Lichtkugeln 

erhellten.“ Dort wurde bei Trinken, Es-

sen und unter Musikklängen bis tief in 

die Nacht weitergefeiert.  

Der Bericht endet mit dem Hinweis, 

„dass Basel ein wohlerworbenes Recht 

hatte, sich einen derartigen Ehren und 

Freudentag zu verschaffen, das alles hob 

die Stimmung bis zur Begeisterung.“ 

Und ganz am Schluss vermeldet der 

Zunftschreiber noch stolz, dass er „im 
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zwei und siebzigsten Jahre seines Alters 

das oben beschriebene Freudenfest von 

A bis Z mitgefeiert hatte.“ 

Welch ein Unterschied zum Festbericht 

von 1844, den der gleiche Schreiber ver-

fasst hatte. Die Stimmung der Zünfte ge-

genüber den St.Jakobsfesten hatte sich 

von der distanziert-abwartenden Hal-

tung zur patriotisch-begeisterten An-

nahme solcher Feiern gewandelt. 

 

 

Nachruf 

Georg Steidel 
Traurig haben wir die Nachricht erhalten, dass unser Zunft-
bruder am 13. Februar 2020 nach längerer, schwerer Krank-
heit von uns gegangen ist. Georg trat im Jahre 2007 in die 
E. Zunft zu Gartnern ein und nahm immer begeistert an den 
Zunftanlässen teil. Wir vermissen ihn sehr.  
Seiner Familie entbieten wir unser tiefstes Beileid. 
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Für Sie aufgestöbert

Herzlich willkommen! Die Zunft zu Gart-

nern begrüsst zwei neue Zunftmitglie-

der in ihrem Kreis. An der Vorgesetzten-

sitzung vom letzten Februar wurden 

Petra Oppliger (59), Leiterin Rechts-

dienst der Bürgergemeinde Basel-Stadt 

und Michael Tschäni (34), Wissen-

schaftlicher Mitarbeiter des Gesund-

heitsdepartementes Basel-Stadt offiziell 

in die Zunft zu Gartnern aufgenommen. 

 

In Zeiten von Corona-Virus, Social Dis-

tancing und Home Office müssen sich 

auch die Vorgesetzten E.E. Zunft zu 

Gartnern den Gegebenheiten anpassen 

und neue Wege gehen. Deshalb fand 

das April-Bott der Vorgesetzten per Vi-

deokonferenz statt. Garantiert war dies 

in der 760-jährigen Geschichte der Zunft 

das erste Mal, dass eine Vorstandssit-

zung auf diese Weise abgehalten wurde. 

 

Ostern ist zwar ebenso vorbei wie das 

Jubiläumsjahr des Basler Münsters. 

Trotzdem lohnt es sich eine der Müns-

terglasscheiben im Chor etwas einge 

 

hender zu betrachten. Abgebildet da-

rauf ist die Begegnung der Maria von 

Magdala mit dem Auferstandenen. 

Christus tritt ihr dabei in Gestalt eines 

Gärtners gegenüber! Nachzulesen im 

Johannes-Evangelium, Kapitel 20, Verse 

11-18. Sozusagen die höchste Weihe, 

welche unsere Zunft erhalten kann.  

 

Die spinnen die Briten möchte man sa-

gen, wenn einmal im Jahr Schafe mitten 

in der britischen Hauptstadt über die 

London Bridge spazieren geführt wer-

den. Es handelt sich hierbei um den  

London Sheep Drive, an dem die Free-

men of the City of London ein Recht 

wahrnehmen, das bis in das Jahr 1189 

zurückreicht und das ihnen den freien 

Zugang zur Stadt über die Themsebrü-

cke garantiert. Wir entdecken ein Foto 

vom letzten September und sehen da-

rauf die Meisterin der Gardeners of Lon-

don, Dr. Heather Barrett-Mold, die 

ebenfalls «ihre» Schafe über die London 

Bridge treibt.  
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Von unserem Zunftbruder Steve Sauter 

erhalten wir freundlicherweise ein Ge-

dicht des Basler Mundartpoeten Blasius 

über den Abriss des Wirtshauses zum 

Goldenen Sternen zugeschickt. Das 

„Gasthaus zum Goldenen Sternen“ gilt 

als ältestes Gasthaus von Basel und be-

fand sich bis zur Strassenverbreiterung 

1864 in der Aeschenvorstadt. 

Wider rysst e Huus men aabe, 

alles Schimpfe isch nyt nutz. 

Wider gseht me Bagger graabe, 

wider frässe d Grossstadt-Schaabe  

Lecher zmitts in Haimetschutz. 

Ohni „Stäärne“ het doch d Aesche 

iberhaupt kai Charme und Raiz, 

Dotzdäm steggt men en in d Däsche 

und mit Pfanne, Gschiir und Fläsche 

suecht dr Wirt e neii Baiz. 

Hämmer nit scho gnueg Kasäärne, 

voll vo Mieter bis an Rand? 

Sone Wunder wie dr Stäärne 

findsch sogaar mit dr Ladäärne 

kuum e zwaits in Stadt und Land. 

Lauff duur s Huus, dno muesch mer s 

glaube,  

kunnsch dr vor wie im Romaan:  

ängi Stube, schmaali Laube, 

alti Helge, wo verstaube, 

Brunne, Hoof und Kaigelbahn. 

Und bim Gleesli us dr Buttle 

Sitzt me fascht em Gligg im Schooss. 

Syg s der Vischer oder d Schmuttle, 

äss er Beefsteak oder Kuttle, 

jetz sinn alli haimetloos. 

Mechtsch nit fascht zuer Hut uus 

springe? 

Schiessisch nit am liebschte schaarf? 

Gwiss dänggt au dr Dinge-Dinge 

jetzt an Götz vo Berlichinge, 

wenn me das im Himmel darf. 

 

 

Bleiben wir gerade noch beim Goldenen 

Sternen. Nach dem Weggang der Füh-

rungscrew hat neu Simon Kohler die Lei-

tung des Gasthofes in der Dalbe 

übernommen. Simon Kohler führte bis 

dahin das Restaurant in der Villa Me-

rian, ebenfalls ein Berest-Gastrounter-

nehmen. 

 

Wer nun gedacht hat, der Sternen hat 

ruhige Zeiten vor sich, sah sich ge-

täuscht. Wir erfahren, dass Küchenchef 

Timo Roniger den Goldenen Sternen 

verlässt. Sein Nachfolger war bis Redak-

tionsschluss noch nicht bekannt. Dies 

bedeutet wieder viel Arbeit für unseren 

Irtenmeister. 
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Dresscode bei Zunftanlässen, ein alter Zopf?

Wenn es um Kleiderfragen geht, dann scheiden sich die Geister schnell. Die richtige 

und ordentliche Kleidung ist aber auch eine Referenz an den Gastgeber bzw. ein 

Respekt vor dem gesellschaftlichen Ereignis. Die Gartnere Gable hat sich zu diesem 

Thema mit einer erfolgreichen Stylistin unterhalten.

Frau Kolbe, Sie sind erfah-

rene Farb- und Stilberate-

rin und wissen wie man 

sich richtig kleidet. Jeder 

Mensch ist aber individuell und die Zei-

ten wie auch die Mode verändern sich. 

Braucht es heute also überhaupt noch 

Dresscodes?  

Gerade in der Arbeitswelt, aber auch in 

der Gesellschaft oder in der Freizeit, wo 

die Loyalität und der Zusammenhalt z.B. 

von Arbeitnehmern zu ihren Arbeitge-

bern immer mehr verblasst, ist der 

Dresscode ein wichtiges Detail, um Zu-

sammengehörigkeit zu schaffen. Men-

schen in einer Gruppe, die sich den 

anderen Mitgliedern im Team am Klei-

dungsstil anpassen, fühlen sich mitei-

nander verbunden. Es signalisiert nach 

Aussen: wir sind ein Team und wir gehö-

ren zusammen. So gesehen repräsen-

tiert man also auch die Zunft zu 

Gartnern. Und man zeigt auch, dass der 

Anlass etwas Besonderes ist. 

Wenn ein Gastgeber oder ein Veran-

stalter einen Dresscode vorgibt, sollte 

man sich dann daranhalten oder darf 

man heutzutage in seiner Kleidung et-

was variabler sein? Man soll sich am 

Anlass ja auch wohlfühlen dürfen!  

Wird der Dresscode bei privaten Veran-

staltungen explizit gewünscht, geht es 

auch hier wieder darum, ein 

einheitliches Gefühl zu schaffen und den 

Geladenen durch einen Code mit der 

Auswahl der Kleidung behilflich zu sein. 

Ausserdem zeigen wir mit der Umset-

zung des Dresscodes Respekt, Ehrerbie-

tung und Achtung gegenüber den 

Gastgebern und den anderen Gästen. 

Demnach ist der Dresscode als Unter-

stützung gedacht. Ist dieser klar defi-

niert, kann nichts mehr schief gehen. 

Die Gäste können sich auf das Event 

freuen und sind nicht voller Sorge:  Was 

ziehe ich bloss an? Was wird von mir er-

wartet? 

 

Auf Einladungen zu Zunftanlässen steht 

meistens, dass ein dunkler Anzug oder 

eine dem Anlass entsprechende Klei-

dung erwünscht ist. Reicht diese Aus-

sage, damit sich die Eingeladenen 

optimal orientieren können?  

Bei der Aussage «dunkler Anzug» kom-

men viele Herren ins Schwimmen. Da es 

hier viel Spielraum gibt, ist oft nicht klar, 

was genau gemeint ist. Deshalb 
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empfehle ich immer, den genauen 

Dresscode anzugeben. Diese Kleider-

ordnung gilt besonders zu Abendveran-

staltungen aber auch zu festlichen 

Tagesevents. Im Falle eines Falles kann 

man(n) dann einen Profi fragen. Das 

Gleiche gilt auch für die Damenwelt, die 

noch mehr Möglichkeiten in der Aus-

wahl der Garderobe und somit auch 

mehr Fehlinterpretationen hat. Das ver-

wirrt oft die Damen, da sie meinen, der 

Dresscode bezieht sich nur auf den 

Mann und Frau müsste deshalb auch im 

dunklen Hosenanzug erscheinen 

Wenn also ein dunkler Anzug 

vorgegeben ist: was bedeutet das nun 

genau für den Herrn? Auf was sollte 

man(n) achten?  

Bei diesem Dresscode wird ein 

elegantes Outfit gewünscht. Der dunkle 

Anzug ist ein Muss und ebenso die 

Krawatte. Auf zu viele Farben und 

Muster sollte hier verzichtet werden. 

Zur gelben Zunftkrawatte sollte ein 

unifarbenes Hemd gewählt werden. 

Wie auch beim Business-Outfit sollten 

die Schuhe passend zum Anzug und die 

Strümpfe farblich die Brücke zwischen 

Hosensaum und Schuhen schlagen. 

Unpassendes Schuhwerk wären hier die 

beliebten Sneakers. Auch Schuhe in 

Wildlederoptik sind eher für den 

Freizeitbereich gedacht. Der 

geschlossene Herrenschuh ist hier der 

passende Begleiter. Auch bei höheren 

Temperaturen zeigt man(n) keine 

nackte Haut. Hier sind feine Herren-

Kniestrümpfe zu wählen, die das Bein 

auch im Sitzen bedeckt halten. 

Was bedeutet dieser zünftige und 

traditionelle Dresscode konkret für die 

Damen? Insbesondere, da das 

Zunftessen unserer Zunft im Sommer 

stattfindet?  

Frauen dürfen gerne im eleganten 

Cocktailkleid erscheinen. Alternativ 

eignet sich auch ein geschmackvolles 

Kostüm kombiniert mit einfarbiger 

Bluse in Weiss oder hellem Pastellton. 

Der Saum des Kleides sollte das Knie der 

Dame umspielen. Bitte die hautfarbene 

Feinstrumpfhose nicht vergessen. Stola 

oder Stoffweste zum Kleid sind 

unpassend. Daher meine persönliche 

Empfehlung: beim Kauf der Garderobe 

gleich auf einen Komplett-Look setzen, 

damit die Damen auch bei kühleren 

Temperaturen das passende Jäckchen 

zur Hand haben. 

Schuhe sollten für die Trägerin bequem 

sein, dennoch den formellen Look ihrer 

Kleidung nicht ins Wanken bringen. 

Auch hier sind praktische Begleiter des 

Alltags wie Sneakers, Stoffsandalen, 

Wildlederschuhe und Flip-Flops nicht 

angebracht, ja sogar falsch. 
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Die Gemüter streiten sich um den 

komplett geschlossenen Schuh oder den 

Slingpump (Pumps mit ausgesparter 

Hinterkappe, der über der Ferse mit 

einem Riemchen gehalten wird) bei 

Damen. Ich setze voraus, dass die Dame 

gepflegte Fersen hat und sage ja zu 

Slingpumps im Hochsommer. Weitere 

«No Go’s» sind Jeansstoffe, transpa-

rente Stoffe, grelle Farben oder 

auffällige Muster, Miniröcke, tiefe 

Ausschnitte, bauchfreie Blusen und 

gemusterte Nylonstrümpfe. Wie auch 

High Heels (über 8 Zentimeter) sowie 

flache Schuhe ohne Absatz. 

Noch eine Frage zum Jackett des Herrn: 

darf man dieses bei hochsommerlichen 

Temperaturen beim Aperitif oder beim 

Essen ausziehen? Man ist ja schliesslich 

auch in der Zunft unter Freunden und 

Bekannten.  

Ich sage klar ja, das darf man heutzu-

tage. Idealerweise wird das «tenue 

légère» aber vom Vorsitzenden 

bekanntgegeben, in ihrem Fall vom 

Zunftmeister. Man kennt dieses Vorge-

hen auch aus der Arbeitswelt. Auf alle 

Fälle gehört an diesem Anlass zum An-

zug immer ein langärmliges Hemd, das 

im Hochsommer auch ordentlich(!) 

hochgekrempelt werden darf! Und noch 

was: Anzug und Kurzarmhemd geht gar 

nicht! 

Kleidung soll praktisch sein und nicht 

viel kosten. Muss man für den richtigen 

Dresscode und für den korrekten Stil 

immer auch viel Geld ausgeben?  

Jein! Aber ein schwarzer bzw. dunkler 

Anzug gehört in jeden Männerschrank. 

Früher hatte man dafür den Sonntags-

anzug, der nur zu bestimmten Anlässen 

getragen wurde. So macht man einen 

Anlass (z.B. einen Theaterbesuch u. ä.) 

automatisch zu einem besonderen Er-

lebnis. Gebe ich mehr Geld aus für ein 

Kleidungsstück, ist die Passform besser, 

ich habe sicherlich besseres Material 

eingekauft und es lässt Änderungen zu. 

Wenn sich also ein Anlass öfter wieder-

holt, schätze ich ein wertiges Kleidungs-

stück mehr und es hält mir auch länger. 

Wertige Kleidungsstücke sind komfor-

tabler. Trotzdem gibt es heutzutage für 

wenig Geld bereits tolle Anzüge oder 

Kleider. 

 

 

Frau Julia Kolbe ist seit 23 Jahren mit Leidenschaft als Make-up Artist, Hair-Stylistin, 

Farb- und Stilberaterin und Personal Shopperin für Unternehmer und Privatleute        

tätig. Sie berät Grossfirmen individuell zu den passenden Anlässen und den angemes-

senen Dresscodes. 

JUL PERSONAL STYLE finden Sie an der Schwarzwaldallee 200 in Basel, 076 344 01 45  
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Unsere Jubilare im 2020 

Runde Geburtstage

Beyerle, Fabienne  19.02.(40) 
Suter, Franziska  22.02.(60) 
Gfrörer, Thomas   11.03.(60) 
Christ-Weber, Charlotte  09.04.(70) 
Mangold, Thomas   28.04.(60) 
Wolf, Max K.   17.05.(91) 
Hartmann-Eccles, Alfred  04.06.(96) 
Preisig-Koechli, Urs 13.06.(70) 
Frey-Graber, Walter 19.06.(80) 

Studer, Reto  09.07.(50) 
Miville-Seiler, Carl  26.07.(99) 
Miville-Kancsar, Andreas 27.07.(70) 
Holzhause, Sven  06.08.(30) 
Hueber-Ribi, Pierre 22.08.(70) 
Hischier, Hans-Rudolf 28.08.(60) 
Goetz, Georges  12.10.(60) 
Hügli-Düscher, Tobias 15.12.(40) 

 

Runde Zunftangehörigkeiten 

Blatter, René   (25) 
Cairoli-Bartholdi, Marco  (25) 
Jacomet, Marcel K.   (25)  
Keuerleber-Burk, Daniel  (25) 

Miville-Kancsar, Andreas  (50) 
Schmid-Grieder, Eduard  (25) 
Schneider-Dalward, Kurt  (50) 
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